
In Schieswig-Holstein ist die
Situation nicht anders als in
den angrenzenden Gebieten:
Wenige Jahre ist es erst her,
da schienen em Dutzend
Moore mit je mehr als zehn
Hahnen einen gesicherten Be
stand zu erhalten, doch auch
dort schrumpfte die Zahi un
aufhaltsam,
Das bevorstehende Ausster
ben dieses Vogels rief insbe
sondere Jger und Jagdbe
hörden auf den Plan, da es
sich um eine jagdbare Tierart
handelt. In Zusammenarbei.t
mit der Forschungsstelle
Wildbiologie der Universitt
Kiel wurden Plne erstellt, die
mittel- und langfristig die Le
bensrume des Birkwildes er-

halten, verbessern und erwei
tern sollten. Uber die Strate
gie bestand Einigkeit, wenn
auch nur für kurze Zeit: Die
Ma1,nahmen soliten die noch
vorhandenen, nachweislich
fortpfIanzungsfhigen Birk
huhnvorkommen schützen
und aufbauen. Dieses Ziel

wurde dann aber von seiten
der Jgerschaft weitgehend
verdrngt. Auswilderung hiet.,
plötzlich das Zauberwort, poli
tische Interessen und eine in
tensive Medienarbeit setzten
neue Schwerpunkte. Im ,,DeIl
stedter Birkwildmoor” wurden
die ersten Birkhühner freige

Elf Tiere, mit Sendern verse
hen, wurden in einem anderen
Moorrest bei Rendsburg frei
gelassen. Eines dieser hete
konnte nach zwei hagen nicht
mehr gefunden werden, von
zehn Birkhühnern aber liegen
Daten ihrer Odyssee vör.

Lebensraum mit besten
Aussichten

Der Lebensraum, in dem die
Vögel entiassen wurden, bot
die derzeit günstigsten Vor

Birkhuhn-Auswilderung
eine ernüchternde Bilanz

Einer der ausgewilderten Birkhahne mit Minisender. Foto Dr. U. Beichle

lassen — und nicht wiederge
sehen. Um dennoch eine Vör
stellung über Er[olg und Ver
bleib ausgewilderter Birkhüh
ner zu erhalten, wurde eine
zweite Freitassung gestartet.

Daf! es schiecht steht um die deutschen Birkhühner,
ist langst kein Geheimnis mehr. Sieht man von den
Bestânden der alpinen Baumgrenze ab, soit das
Birkhuhn des Tieflandes weitgehend verschwunden.
Einzelne Vorkommen kleiner Birkhuhntwpps bilden
die Nachhut dieser auf dem Rückzug befindlichen
RauhfuBhühnerart. Dr. Ulf Beichie bedchtet hier
über Erfahrungen in Schleswig-Holstein.
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Ôie Auswilderung der im Insti
tut für Haustierkupde in Kiel
gez,ichteten Birkhühner er
foigte aus einer sehr kleinen
Voliere mit zwei Metern
Grundflche und weniger als
einem Meter Höhe. Dieser
Freilassungsweise wurde in
Anbetracht der groten Verlet
zungsgefahr beim rasanten
Auffliegen der Vorzug gege
ben vor den groRen und ho-
hen FJugkfigen. GröRter
Wert lag auf der Wahi des
Freilassungsortes, denn Dek
kung verschiedener Höhen
stufen und nut wenige Meter
zum einsehbaren, nahrungs
bietenden Grünland waren in
optimaler Weise vorhanden.

Zwei Tage blieben em oder
zwei Tiere in dem Kfi, dann.

Wie schon in der Zuchtvoliere,
so zeigten auch die freigelas
senen Tiere deutliche Verhal
tensunterschiede, denn vom
furiosen Start bis zum heimli
chen Wegschleichen wurden
alle Möglichkeiten genutzt.

Besonders aufschiuRreich
ren die Bewêgungen der
züchteten Tiere im Geli
da sie direkt mit denen der
den Birkhühner verglic

t’a

In reich strul turierter oorvegetation ( nks) s
vor Beutegreifern sicherer als auf blanker Wiese (oben). V
vögel kennen und nutzen diesen Unterschied besser als
gel aus Volierenzucht, die deshaib viel mehr gefahrdet s
Unten: Die kleine Auswilderungsvoliere (links hinten
günstig erscheinendem Lebensraum. Das Verhalten der
gelassenen Vögel wurde mit Minisendern (Telemetrie) ii
wacht. Fotos Dr. (1 Be

aussetzungen in Schieswig
Holstein. Em kleiner Birkhuhn
trupp lebt dort in einer seit
Jahren stabilen GröRe und
vermag die nachgewiesenen
Verluste offenbar wieder aus
zuleichen. Die Birkhühner
besiedein Flchen mit lichten
Birkenbestnden, einzelnen
Struchern und beerentra
genden Zwergstruchern.

wurde der Weg in die Freiheit
geöffnet.

Distanzen wurden von
freigelassenen wie auch
dort freilebenden Birkhüh,
zu FuR’zurückgelegt.

Auch in den Tagen nach dem
Auswildern verhielten sich die
Birkhühner unterschiedlich
auffllig und mobil. Besonders
die Hennen machten sich wei
testgehend unsichtbar, so daR
die kontinuierliche Beobach
tung ohne die Minisender un
möglich gewesen wâre. Orts
verönderungen über kürzere
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werden konnten. Zwar be
stand kein prinzipiefler Unter
schied in der Wahi der Geln
detypen, jedoch ist die Dauer
des Aufenthaltes in für Beute
greifer günstigen Strukturen
von groFer Bedeutung. So
hieften sich die Wildhühner
auch im Grünland oder an
schmalen Gehölzstreifen auf,
jedoch nut für kurze Zeit. lhre
Einstnde lagen immer in
schwer überschaubaren, na
turnahen Wald-Rand-Struktu
ren. Die Kâtighühner gerieten
bei der Suche nach geeigne
ten Aufenthalten in offene
Grüntönder oder an em- oder
zweizeilige Anpflanzungên,
die für Beutegreifer sehr viel
markanter und leichter zu kon
trollieren sind.

Die Nahwng

Die Nahrung der freigelasse
nen Birkhühner entsprach der
des wilden Birkhuhntrupps.

Kotproben ergaben, daf die
im Herbst freigelassenen
Exemplare ebenso wie die wil
den Tiere überwiegend Blüten
und Bltter von Grünlandwild
krautern wie Löwenzahn, Hah
nenfu, Hornkraut, Ampfer,
Wegerich sowie Beeren und
Birkenkitzchen nutzten. Die
im Frühjahr bis Sommer aus
gewijderten Tiere sten vor
wiegend Blüten und Blatter
der vorab genannten Grün
landwildkruter, spater auch
Beeren der Krhenbeere. Em
Hahn besuchte kurzfristig,
eine Henne langerfristig eine

Fasanenfütterung mit Hafer.
Bemerkenswert ist der auch
bel den Wildhühnern festge
stellte Wechsel der Nahrung
zur Mauserzeit, wo die krauti
gen Nahrungspflanzen abrupt
gegen Beerenâsung ausge
tauscht werden. Dahinter
steht das extrem vorsichtige
Verhalten wâhrend der Mau
ser in kniehoher Zwergstrëu
chervegetation.

Öbertebensdauer und
Todesursachen

Die Tabelle (nâchste Seite)
l1t die relativ kurze Uberle
bensdauer der kafiggezüchte
tenTiere erkennen. Für fünf
Hhne ergab sich em mittlerer
Überlebenswert von 40 Tagen,

whrend er bei den Hennen
mit 26 Tagen deutlich darunter
lag. Die mittiere Uberlebens
dauer für beide Geschlechter
belief sich auf 33 lage. Als To
desursachen wurden in vier
Fallen Greifvögel ermittelt. Die
anderen hete starben dutch
Ausmhen, Anflug an Weide
zaun, Fuchs oder Steinmar
der, Verhungern aufgrund ei-
net Schnabelverletzung, Lun
geninfektion. In einem Fail ei-
net erschöpften Henne konnte
keine erkennbare organische
Ursache festgestellt werden.

Bilanz

Zieht man eine kritische Bilanz
über diese Freilassung sowie
die zuvor und danach in
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Überlebensdauer und Todesursachen der Birkhühner

Lfd. Ge- Freilass.- Über- Todesursache
Nr. schlecht Datum lebens

zeit
(Tage)

Schleswig-Holstein erfolgten
weiteren Auswilderungen, 50

ist wenig Anla zu Optimis
mus gegeben, durch Kâfig
zuchten das Birkhuhn im
nördlichsten Bundesland er
halten zu können. Eine gerade
abgeschlossene Auswilde
tung der Jgerschaft im ,,Dell
stedter Birkwildmoor” führte
mit einer Uberlebensdauer
von weniger als zwei Wochen
zu noch schiechteren Resulta
ten.
Bei einer Fortführung von
Auswilderungen muR bedacht
werden, daR in Schleswig
Holstein noch em kleiner, aber
fortpflanzungsfahiger Wildbe
stand existiert. Dieser Bestand
ist insgesamt weiterhin rück
lufig. Wie aber kann em kâ
figgezüchtetes Birkhuhn in ei-
net Umgebung überleben, in
dem nicht einmal die Wild
hühner ihre Zahi halten kön
nen?
Solange die Ursachen des
Rückganges, nâmlich der Ver-
lust von Wald-Rand-Struktu
ren in naturnaher Landschaft,
nicht aufgehalten und umge
kehrt werden können, ist den
letzten dieser Rauhfufhühner
mit Zusetzungen keinesfaits
gedient.
Vielmehr sollte alles versucht
werden, den wilden Birkhuhn
bestand konsequent wieder
aufzubauen. Wo, wie in ande
ren Bundeslndern, das Birk
huhn in den letzten Jahrzehn
ten ausgestorben ist, kann
eine Auswilderung im Rah
men eines groen naturnahen
Landschaftsausschnittes nur
dann sinnvoll sein, wenn die
jenigen Ursachen beseitigt
werden, die dem Aussterben
in solchen Gebieten zugrunde
lagen. Dr. UifBeic/ile

Dem Birkwild helfen

Da die Auswilderung von
Birkwild mit erheblichen
Schwierigkeiten verbunden
ist, müssen alle Anstrengun
gen unternommen werden,
vor allem den Lebensraum
dieser Rauhfulhühner zu er
halten, um die Bestnde zu
stabilisieren.

1 24. 10. 85 77 Greifvogel
2 24. 10. 85 20 Anfiug auf Weide

zaun
3 d 3. 11.85 10 Greifvogel
4 d 7. 5. 86 4 Fuchs/Marder
5 d 5. 6. 86 90 Kreiselmâher
6 9 29. 10. 85 22 Greifvogel
7 9 29. 10.85 16 Erschöpfung
8 9 3.11.85 10 Schnabelverletzung
9 9 7. 5. 86 51 Greifvogel, nach

Mahd
10 9 7. 5. 86 30 Lungenentzündung

(Katarrhalische
Pneumonie)

Asungs-, Ruhe- und Brutzo
nen — nicht zu schaffen. Sie
können diese Arbeit mit ei
ner Spende unterstützen. Da
als gemeinnützig anerkannt,
kann eine Spendenbeschei
nigung ausgesteilt werden.

Dieser Aufgabe widmet sich
die Birkwildhegegemein
schaft ,,Flensburger Geest”.
Allein mit den finanziellen
MiUeln ihrer Mitglieder sind
ihre Vorhaben — Anpachtung
moornaher Flchen als

Birkwild-Hegegemeinschaft
Wanderup
Raiffeisenbank Jübek-Tarp
Geschâftsstelle Wanderup
Konto-Nr. 500444111
BLZ 21661719

Ing wer Eeddersen
(Vorsitzender)

Füfterung kann schaden
Finnische Wildforscher warnen vor Folgen der Fütterung von Birkwild

Em überraschendes Ergebnis
hatten die Beobachtungen
finnischer Wildforscher an
zahlreichen in Finnisch-Lapp
land beschickten automati
schen Birkwild-Fütterungen.
Whrend sonst die winterli
chen Hahnenflüge eintrâch
tig gemeinsam in Birkenwip
feln Knospen âsen, scheint
an Fütterungen das Angebot
Futterneid zu wecken: Altere
Hhne vertreiben die jünge
ren. Die so aus dem winterli

chen Notverband vertriebe
nen Vögel gehen daraufhin
einzeln auf Nahrungssuche —

und werden dadurch leichter
von Beutegreifern geschla
gen. Dieser Umstand führt
nicht nur zu einer Verkleine
tung, sondern auch zur Uber
alterung des Oesatzes.

ge aufweisen als ungefütter
te. AuFerdem suchen die ge
fütterten spter die Grün
sung auf. Beides, so die
Forscher, dürfte sich ungün
stig auf den Fortpflanzungs
erfolg auswirken.

Untersuchungen an Birkhen
nen ergaben, dal gefütterte
mehr Fett und weniger Mme
ralstoffe im Eigeib ihrer Gele-

Angesichts dieser Beobach
tungen raten die Forscher,
Birkwild nut ausnahmsweise
bem ausgesprochen harten
Winterbedingungen zu füt
tern. OFR

Flaftersprung bei der B&z, eine Aufnahme aus Schweden, wo es noch Balzplatze mit
Dutzenden von Birkhahnen gibt. Foto W. A. Bajohr
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,Verschiedenes

Dr, Peter Krott
70 Jahre

Der Wikiforscher Dr. Peter
Krott wird am 7. August 70
Jahre. Noch vor dem Zweiten
Weltkrieg emigrierte der gebür
tige Wiener in den hohen Nor
den Skandinaviens.

Beruflich von der Landwirt
schaft Ober die Pelztierzucht bis
zum Wildtierhandel in Finn
land und Schweden tOtig, er
warb er neben der Sprachen
kenntnis reiche einschiftgige
Praxis, clie t)iS heute seine Be
richte zur skandinavischen Jagd
kennzeichnet.

Mit der Promotion an der
forstlichen Fakultât in Hann.

iden hegann Krott 1958
e wissenschaftliche Lauf

bahn als Wildbiologe. Er folgte
darm stets kompromiBlos dem
Wild in seinen natürlichen Le
bensraum nach. Mit dem Viel
fraB lebte er in den Wldern
Skandinaviens. Der Braunbiir
führte ihn in die italienischen
Alpen. Schneehase, Baummar
der und Auerwild lockten Krott
schlieBlich wieder zurück in Sei
ne österreichische Heimat, wo
er in den Niederen Tauern seit
1962 seine private Wildfor
schungsstation betreibt.

Der wissenschaftliche Ertrag
schiOgt sich in zahlreichen
fachartikeln und einer Reihe
von Fachbüchern nieder. So
bcrichtet der Jubilar auch seit
r’’hr als vier Jahrzehnten re
. niiflig Ober aktuelle The-
men, in erster Linie aus Skandi
navien, in WILD UND
HUND.

Daneben versteht es Krott
jedoch auch, Wildtiere in Vor
trigen, popuhiren Büchern und
Filmen allen Interessierten nu
herzubringen. Tatsachen sind
ihm dabei wichtiger als alte und
neue grüne Romantik.

Da er sein Wissen aus eige
ner Beobachtung der Wildtiere
schöpft, verbindet sich für ibm
wissenschaftliche Forschung
ganz natürlich mit jagdlichem
Tun. Obwohl er mit seinen For
schungstieren beinahe rund um
die Uhr zusammenlebt, ist er
bei aller Wissenschaft über
zeugt, eine Wildart erst richtig
zo kennen, wenn er sie auch be
jagt hat. Das hOlt er auch mit 70

unci, so istzu wünschen, noch
‘iele .Iahre nicht anders, wobei
seine besondere Liebe dein
Schwarzwild gilt. MK

forstmeistera. D.
Walter Huiver-

Am 19. Juni verstarh im Alter
von 89 Jahren Forstmeister
a. D. Walter Hulverscheicit.
Vielen JOgern und anderen Na
turfreunden wurde er bekannt
clurch seine BeitrOge in WILD
UND RUND (seine Verse
,,Sammeln der Jiigerei” in der
ersten Nachkriegsausgabe im
Jahre 1948 wurden kürzlich in
WuH 3/1989, Seite 69, wieder
gegeben), durch seine Bücher
(u. a. das vergriffene Werk
,,Und da sagte der JOgermei
ster” — Verlag Paul Parey) so
wie seine zahireichen Vortruige
im ganzen Lande. Auch fOr den
Rundfunk war er em geschOtz
ter Autor. Was auch immer er
zu sagen hatte, war heiter ver
packt, doch dahinter steckte al
ler Ernst.

In Aachen geboren, in Pots
dam aufgewachsen, mit 17 Jah
ren Soldat liii Ersten Weltkrieg,
Studium in Eberswalde — mit
27 Jahren jüngster Forstmeistcr
in PreuBen als Leiter des
Staatsforstamtes in Fürstentval
de an der Spree. Dort begann
er 1935 zu reimen: ,,Zweks
schonender Belehrung meiner
Berliner JagdpOchter”. Als
Kreisjiigermeister in Fürsten
walde sah er tvoht AnlaIJ dazu.
Die Flucht brachte ihn ins 01-
denburger Land, die Heimat
seiner Ehefrau. Dort wurde
ihm 1946 das Staatliche Forst
amt Ahlhorn ühertragen, wo er
zunOchst schwierige, dann aber
erfüllte Jahre erlehte. Nach der
Pensionierting Ende 1964 zog
er nach Hoya an der Weser, von
wo aus er Verhindung hielt zu
Freunden aus Fürstenwalder
und Ahlhorner Tagen. Seine
geistige Beweglichkeit behielt
er his ins hohe Alter. Mit seiner
Liebe zur Natur, seiner Passion
zo WalcI uncl Wild, als wirt
schaftlich denkencier und han
clelnder Forstmann war er in
seiner Generation zahlreichen

jongen Forstleuten und .Tiigern
em Lehrmeister und Vorhild.
Sie werden sich cme clankbare
Erinnerung an diesen noblen
Mann hewahren.

Woifgang Verres

Die 1988 in der DDR erreich
ten Abschu8zahlen von 20 80t)
Stück Rotwilcl, 14 000 Stück
Damwild, 142 600 Relien und
134 300 Stück Schwarzwild
müssen kritisch gewertet wer
den. Das schrieb der Vorsitzen
de des ,,Aktivs Schalenwildhe
wirtschaftung beim Beirat der
Obersten Jagdbehörde”, Land
forstmeister P. Mahnke, in der
DI)R-Fachzeitung ,,Unsere
Jagd”.

Der RotwildabschuB sei un
(er dem jiihrlichen Zuwachs ge
blichen, die Muffelwildstrecke
lasse bei gleicher Tendenz in
den folgenden Jahren die nOch
ste ,, Problemwildart gesetzmO
Big heranwachsen”, und beim
Schwarzwild seien die BestOnde
nicht wesentlich abgebaut wor
den. Letzteres müsse besonders
kritisch gesehen werden. clenn
gerade für Sauen sei die 3e-
wirtschaftungsverfügung 1987
in vielen Bezirken aufgehoben
worden.

Das Ergebnis von 720f) ge
fangenen Stück Schwarzwild
mtisse dringend gesteigert wer
den: ,,Der Fang hat sich bel
sachgemOBer Anwendung als
wirksames Reduktionsmittel
bewOhrt.”

Die ernste Situation, so
Mahnke, erfordere Oullerst em
ste Worte: ,, Gelingt uns die
zahlcnmOBige Regulierung der
WildbestOncle nicht, dann wird
der Freiraum für weidgerechtes
Jagen zumindest bel Problem
wildarten immer geringer.”

Um die notwendige Wencie
doch noch zo erreichen, sollten
in ausgesprochenen Rotwildre
produktionsgebieten die juihr
Hclien AbschuBvorgaben min
clestens 2f) Prozent Ober dem
errechneten jOhrlichen Zo
wachs liegen.

Der DDR-Schalenwildex
perte ferner: Bei einer Erhe
hung 1987 muf3te festgestellt

werden, ,,daB 23,7 Prozent der
Revier- ocler Oberförster unse
ier Republik ohne Jagderlaub
mis sind. Für mich stelit sich da
die Frage, wie die vielfach zi
tierte und in Dokumenten fest
geschriebene erhöhte Verant
wortung der Revier- und Ober
fôrster für jhr Territorium in
der Einheit von Wald- und
Wildbewirtschaftung verwirk
licht werden soli”! khp

Schaden Bïrkwild
Fütterunqen?
Finnische Forscher beobachte
ten in Lappiand den ganzen
Winter hindurch 5700 automa
tische Birkwild-Fütterungen
und kamen zu üherraschenden
Erkcnntnissen. Alteres Birk
wild lOBt z. B. das jüngere zo
den Fütterungen nicht heran.
Deshalb verlâBt die Mehrzahl
des jongen Birkwildes nach und
nach den gemeinsamen Ver
band und versucht selbstOndig
Asung zu finden. Es wird da
durch oft eine leichte Beute des
Raubwildes. So werden die
Birkwild-BesOtze automatisch
kleiner und gleichzeitig überal
tert.

Eine weitere Feststellung der
Forscher war, daB das Eigelb
von Gelegen des Birkwildes,
das im Winter gefüttert wurde,
mehr Fett und weniger Mime
ralstoffe beinhaltet als das des
nichtgefütterten.

Ferner wurde bekannt, daB
das gefûtterte Birkwild im
Frühjahr spOter GrünOsung
aufnimmt. Die Folgerung der
Forscher: Fütterungen auf die
ses Wild soilten nur hei ausge
sprochen ungünstigen und har
ten Winterbedingungen l)e
schickt werden. 0fl?

Ernste Schalenwïld
scheïdt verstorben Situation in der DDR

VFG.
WAFFENPFLEGE
fur Buchsen, Flinten, Ç
Faustfeuerwaffen und

Luftdruckwaffen
— Ober den Fachhandél —

1 1 1 Vereinigte Fdzfabnken 1
AktietieseUschaft

IVFG D-7928 Gleflen/Brehz
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